
Probe
Nr.

3

4

5

Markgräflerland

Markgräflerland

Markgräflerland

Sorte

Johanniter

Riesling, Weißer

Riesling, Weißer

Minimalschnitt

Restsüße Stufen

Restsüße Stufen

2 Johanniter Minimalschnitt Markgräflerland 8,6

15,3

9,0

15,0

Versuchs-
stichwort Bereich

1 Johanniter Minimalschnitt Markgräflerland 1,7

Restzucker-
gehalt g/l Bereich

Markgräflerland

Markgräflerland

Markgräflerland

Markgräflerland

Markgräflerland

Rang-
summe

108

97

68

109

83

Signifikanz

2

2

3

2

2

krit. Rang-
summe

77−115

77−115

77−115

77−115

77−115
1= schlechtereWeinqualität, signifikant schlechter als Ziffern 2 und 3 2= bessereWeinqualität, signifikant unterschiedlich von Ziffern 1 und 3
3= besteWeinqualität, signifikant besser als 2 und 1

Tabelle 2: Auswertung der Versuchsweinprobe zu Ausbauvarianten mit unterschiedlichen Restzuckerstufen
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Rebenzüchtung

Die Nutzung pilzwider-
standsfähiger Rebsorten ist
insbesondere aufgrund der
generell begrenztenMög-
lichkeiten, dieWeine einer
neuen Rebsorte amWein-
markt einzuführen, noch auf
einen relativ geringen Flä-
chenumfang begrenzt. In
Deutschland liegt dieser
noch unter fünf Prozent der

Dr. Volker Jörger, Ernst Weinmann,
StaatlichesWeinbauinstitut Freiburg

Das StaatlicheWeinbauinstitut Freiburg hat in
den vergangenen Jahren in verschiedenen Unter-
suchungen pilzanfällige und pilzwiderstandsfähige
Rebsorten inWeinbau und Kellerwirtschaft mitein-
ander verglichen. Hier die bisherigen Ergebnisse.

Gesamtrebfläche. Bei den
Herausforderungen zur Ein-
führung vonWeinen aus
neuen Rebsorten in den
Markt spielt weniger die ob-
jektiveWeinqualität eine
Rolle als vielmehr die feh-
lende Sortenkenntnis und
daraus resultierende fehlen-
de Akzeptanz der Sorte bei
Weinhandel undWeinkun-

den.Dies führt zu einer deut-
lich geringeren Bereitschaft,
Weine entsprechender Sor-
ten in das Verkaufsangebot
aufzunehmen, auf der Kun-
denseite tritt dann einedeut-
liche Zurückhaltung beim
Kauf dieserWeine auf.
In der Summe dieserWir-

kungen wird daher der Auf-
wand zum Verkauf einer be-
stimmtenWeinmenge im
Vergleich zuWeinender pilz-
anfälligen Standardsorten
anfangs wesentlich höher.
Auf der anderen Seite brin-
gen pilzwiderstandsfähige
Rebsorten neben ihrer be-
stätigten und häufig auch
prämiertenWeinqualität au-
ßerordentlich große Vorteile
für den Anbau, für die be-
triebliche Koordination und
Entwicklung bei deutlich

Minimalschnitt-Flachbogenanlagemit der PIWI-Sorte Johanniter bei Ebringen. Bilder: Jörger

Eine ertragsregulierte PIWI-
Sorte nach maschineller Aus-
dünnung

Das Potenzial ist vorhanden



Flächen-Bezeichnung

Flächenbeschreibung
Ertragsanlage

Erhebungen
Lese 2011 und Jahr 2012

Rebschnitt

Rebholz entfernen

Johanniter
Direktzug

Mittelsegment

AKh/ha

58,0

25,0

Jägerhäusle

Riesling
Direktzug

Mittelsegment

AKh/ha

68,0

23,0

Riesling
Handarbeitslage
Premiumsegment

AKh/ha

179,0

−

Arbeitsaufwand 02 03 04 04
Johanniter

Minimalschnitt
Mittelsegment

AKh/ha

−

−

Schlossberg Ebringen

Bewirtschaftung konventionell konventionell EcoVin-RL EcoVin-RL

Ebringen

Drahtrahmenreparatur

Biegen

Drähte ab-/aufhängen

Ausbrechen

Aufheften
Gipfeln (mit Traktor bzw. von
Hand)
Entblättern von Hand

Nachpflanzen

Sonstiges

PFLEGEARBEITEN:

Hacken von Hand

Flachschar (mit Traktor)

Zwischenstockräumen

Grubbern

Fräsen

2,0

25,0

−

25,0

18,0

10,0

26,0

−

5,0

202,0

−

−

−

−

−

100,0

74,0

−

50,0

121,0

60,0

89,0

−

19,0

692,0

−

−

−

−

−

2,0

25,0

−

25,0

18,0

10,0

26,0

−

5,0

194,0

−

15,0

−

−

−

1,0

−

−

−

−

1,0

−

−

−

2,0

−

12,0

−

−

−

Mulchen (mit Traktor)
Chem.Unkrautbekämpfung
(mit Traktor bzw. von Hand)

Mähen von Hand

Sonstiges

BODENBEARBEITUNG:
Mineraldüngung/Blattdüngung
(mit Traktor bzw. von Hand)
organ.Düngung (mit Traktor)

DÜNGUNG SA:
Rebschutz/Pheromon aufhängen
(mit Traktor bzw. von Hand)
Vogelabwehr

Wildschutz

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG:

TRAUBENERNTE

Erdarbeiten

Abräumen

12,0

4,0

−

−

16,0

5,0

−

5,0

20,0

−

−

20,0

140,0

−

−

−

50,0

59,0

−

109,0

28,0

−

28,0

155,0

−

−

155,0

198,0

−

−

12,0

−

−

−

27,0

3,0

2,0

5,0

2,0

−

−

2,0

140,0

−

−

12,0

−

−

−

24,0

2,0

2,0

4,0

2,0

−

−

2,0

7,0

−

−

Sonstiges

SONSTIGE ARBEITEN:

Gesamtaufwand

ohne Lese

Traktor-/Maschinenstunden

−

−

383,0

243,0

121,0

−

5,0

1187,0

989,0

204,5

−

−

368,0

228,0

112,0

−

−

39,0

32,0

36,0

Tab. 1: Prozessablauf der Arbeiten in der Außenwirtschaft Weinbau und
in unterschiedlichen Erziehungssystemen auftretende Arbeitszeiten
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größer werdendenWein-
baubetrieben und für den
Erhalt vonWeinbauflächen
in schwierigemGelände, in
sensiblen Landschaftsberei-
chen und inWeinbergen, die
nur unter hoher Belastung
derWinzer noch in Produk-
tion gehalten werden kön-
nen.DaherhatdasStaatliche
Weinbauinstitut Freiburg
(WBI) unter Nutzung zahl-
reicher pilzwiderstandsfä-
higer Rebsorten, die aus der
eigenen Resistenzzüchtung

Vergleichsversuch

hervorgegangen sind, in den
vergangenen Jahren Unter-
suchungen begonnen, die
im Folgenden vorgestellt
werden sollen.
In einer der Untersuchun-

gen wurden die pilzwider-
standsfähigen Rebsorten Jo-
hanniter und Cabernet Carol
in Flachbogen-/Spalierer-
ziehung in einemDrahtrah-
menmit vier bis fünf Draht-
stationen und imMinimal-
schnittsystemmit 3 m Zei-
lenabstand geprüft undmit
den pilzanfälligenRebsorten
Riesling und Blauer Spät-
burgunder imDrahtrahmen-
system verglichen.
Tabelle 1 liefert die Ver-

gleichsdaten für die wesent-
lichen Arbeitsschritte wäh-
rend des Jahresablaufes für

Riesling inSpaliererziehung,
konventionelle Bewirtschaf-
tung (Variante 1), für Johan-
niter in Spaliererziehung
unter kontrolliert ökologi-
scher Bewirtschaftung (Va-
riante 3) und für Johanniter

imMinimalschnittsystem
mitdreiMeterZeilenabstand
(Variante 4). Die Johanni-
teranlagen sind 2000 und
2001 im gleichenWeinberg
unmittelbar nebeneinander
angepflanzt worden.

Während zwischen der
pilzanfälligen Sorte (Vari-
ante 1) und der pilzwider-
standsfähigen Sorte (Vari-
ante 3) in den Pflege- und
Bewirtschaftungsarbeiten
imWesentlichen die rund

Johanniter-Traube



Rebsorte

Johanniter

Helios

Solaris

Säureschonend und säu-
rebetont verarbeiten

reduktive Verarbeitung
vorteilhaft
Kühle Lese, Maischestand-
zeit 2–12 h, kühle Gärung
zur Sicherung exotisches
Frucht-Bukett

Physiologische
Reife

mit Weißburgunder

ca. 6 Tage vorWeiß-
burgunder
ca. 7–14 Tage vor M-
Thurgau

sensorisch, Aro-
men kommen
spät
Öchsle und
sensorisch
Öchsle und
sensorisch

Merzling mit M-Thurgau sensorisch pH-Wert Most beachten saftigenM-Th (Rivanern)
ähnlich, überwiegend tro-
ckener Ausbau
i.d.R. Riesling-ähnlich,
sonst auch ähnlichWeiß-
burgunder
erinnert an duftigen
Weißburgunder
trocken an Chardonnay,
mit Restsüße an Sauvig-
non blanc erinnernd

Reifebeurteilung Verarbeitungs-
besonderheit

Weißweinsorten

Weinstilistik Sonstige Verwendungs-
möglichkeit

Cuvée-Partner zuM-Th
undWeißburgunder

Cuvée-Partner zu
Riesling

Cuvée-Partner zuWeiß-
burgunder
Neuer Süßer, Süßreser-
ve, Cuvée-Partner zu
Riesling, Grau-, Weiß-
burgunder, Sauvignon
blanc und Silvaner,
edelsüßeWeine

Bronner

Souvignier gris

Muscaris

Rotweinsorten
Baron

Prior

Monarch

Cabernet Cortis

Cabernet Cantor

Cabernet Carol

mit und nachWeiß-
burgunder

mit weißen Burgun-
dersorten

mit Weißburgunder

ca. 1Woche vor
Bl. Spätbg.

mit L-Klonen des
Bl. Spätbg.

zwischen Standard-
und L-Klonen des
Bl. Spätbg.

8–10 Tage vor
Bl. Spätbg.

8–10 Tage vor
Bl. Spätbg.

ca. 4–8 Tage vor
Bl. Spätbg.

sensorisch, Aro-
men kommen
spät
sensorisch

sensorisch, Aro-
men spät, rasch
intensiver

sensorisch

Öchsle und
sensorisch

Öchsle und
sensorisch

sensorisch

Öchsle und
sensorisch

sensorisch

Ausbau wie Grauburgun-
der

Ausbau wie Grau- oder
Weißburgunder

Maischestandzeit über
6 Stunden, Ausbau wie
Muskateller

Maischegärung wie Bl.
Spätbg. aus Traubenmit
85 bis 95° Oe, geeignet für
Holzfass- und Barrique-
ausbau
Maischegärung wie Bl.
Spätbg., geeignet für
Holzfass- und Barrique-
ausbau
Maischegärung wie Bl.
Spätbg./ Lemberger/ Sy-
rah, 6–12Monate ohne
SO2, geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau
MaischegärungwieC. sau-
vignon, 6–12Monate oh-
ne SO2, geeignet für Holz-
fass- und Barriqueausbau
Maischgärung wie C. sau-
vignon, 6–12Monate oh-
ne SO2, geeignet für Holz-
fass- und Barriqueausbau
Maischgärung wie C. sau-
vignon, 6–12Monate oh-
ne SO2, geeignet für Holz-
fass- und Barriqueausbau

erinnert an kräftige
Grauburgunder

erinnert an duftige
Grau- undWeißburgunder
mit betonter Säure
Bukettsorte, dem
Muskateller sehr ähnlich

sehr ähnlich Bl. Spätbg.,
Kirsch- und Brombeer-
aromen

erinnert an fruchtigen Typ
des Bl. Spätbg.

erinnert an reife Syrah,
manche Lemberger und
sehr gute Dornfelder

erinnert an Cabernet
sauvignon

erinnert anMerlot und
weichere Cabernet
sauvignon

erinnert an Cabernet
sauvignon

Cuvée-Partner zu Grau-
undWeißburgunder,
edelsüßeWeine
Cuvée-Partner zu
weißen Burgundern

Cuvée-Partner zuMus-
kateller und Traminer-
sorten

Cuvée-Partner zu
Bl. Spätbg. aus
schwierigemGelände

Cuvée-Partner zu
Bl. Spätbg. aus
schwierigemGelände

kräftige, strukturreiche
Weine für die längere
Entwicklung

liefert kräftige, reiche
Struktur mit Cabernet-
Typizität in Cuvées

liefert kräftige, reiche
Struktur mit Merlot-Ty-
pizität in Cuvées

liefert kräftige, reiche
Struktur mit Cabernet-
Typizität in Cuvées

Cabernet Carbon

Piroso

8–12 Tage nach
Bl. Spätbg.

mit Bl. Spätbg.

Öchsle und
sensorisch

sensorisch

Maischgärung wie C. sau-
vignon, 6–12Monate oh-
ne SO2, geeignet für Holz-
fass- und Barriqueausbau
Mostgewichte der Cuvée-
Partner zwischen 90° und
115° Oe werden sicher
erreicht, Vinifizierungmit
Cuvée-Partner erhöht
Farbausbeute

erinnert an Cabernet
sauvignon

bei sehr hoher Farbinten-
sität wird Typ Bl. Spätbg.
betont, keine Cabernet-
Aromen enthalten

liefert kräftige, reiche
Struktur mit Cabernet-
Typizität in Cuvées

Vinifizierung eigenstän-
dig odermit Cuvée-Part-
ner, Barrique-Ausbau
möglich

Tabelle 3: Verschiedene Parameter der wichtigsten PIWI-Weiß- und -Rotweinsorten
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Rebenzüchtung

20 Arbeitszeitstunden für
den Rebschutz den Unter-
schied ausmachen, treten
zwischen der konventionell
bewirtschafteten (Varian-
te1) und der ökologisch be-
wirtschafteten (Variante 3)
Spaliererziehungsvariante
durch den Verzicht auf Her-
bizidanwendung wesent-

liche Unterschiede in der
Bodenbewirtschaftung auf,
die nicht mit der Frage Pilz-
widerstandsfähigkeit zu tun
haben.
Die Nutzung von pilzwi-

derstandsfähigen Rebsorten
inMinimalschnittsystemen
zeigt dagegen im Vergleich
zu den Spaliererziehungs-

systemen nochmal eine au-
ßerordentlich starke Sen-
kung der Kosten für die

Weinakzeptanz
imTest gut

Bewirtschaftungs- und Pfle-
gemaßnahmen. Bei gleich-

zeitig gestaltbarer Ertrags-
und Qualitätssituation im
alternativen Erziehungssys-
tem „Minimalschnitt“ ge-
lingt es Privatbetrieben in-
nerhalb und außerhalb Ba-
dens seit teilweise rund zwei
Jahrzehnten durchaus er-
folgreich, die Erzeugnisse
aus diesem Erziehungssys-
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tem erfolgreich auf den
Markt zu bringen.
Als Schwerpunkt der Un-

tersuchungen desWBI des
Jahres 2012wurdedieWein-
akzeptanz zwischen den
Weinen der Rebsorten Ries-
ling und Johanniter bei ver-
schiedenen Restsüßestufen
geprüft (vgl. Tabelle 2). Da-
bei wurden in der dargestell-
tenWeinvergleichsprobe
Rieslingweine aus einer
Flachbogen-/Spaliererzie-
hungmit zwei Süßestufen
verglichenmit Johanniter-
weinen aus einer Minimal-
schnittanlage mit drei Süße-
stufen.
WiedieErgebnisse zeigen,

wurden in der Verkostung
am 5. September 2012 alle
Johanniterweine aus Mini-
malschnitterziehung gleich
gut oder besser bewertet als
die entsprechenden Ries-
lingweine aus Flachbogen-/
Spaliererziehung.

DasMarktgeschehen
steuern

Ob die Johanniterweine des-
halb auch gleich gute oder
bessere Preise erzielen,muss
der Markt selbst zeigen. Da-
für müssen letztlich die am

Marktgeschehen beteiligten
Weinanbieter durch ihren
Einsatz eine Bewegung aus-
lösen, die zurWahrnehmung
derWeine führt.
Dass die Rahmenbedin-

gungen für eine neu am
Markt erscheinende Rebsor-
te schwieriger sein könnten
als für eine Traditionsreb-
sorte, wurde bereits mehr-
fach dargestellt. Allerdings
können dieWeinerzeuger
undWeinanbieter im Rah-
men ihrer Marktverantwor-
tung selbst dasMarktgesche-
hen in die gewünschte Rich-
tung bewegen, wie dies eine
ganze Reihe von Erzeuger-
betrieben ebenfalls bereits
seit vielen Jahren unter Be-
weis stellt.
Bei gegebenerWeinqua-

lität könnenWeine aus pilz-
widerstandsfähigen Rebsor-
ten erfolgreich amMarkt
verkauft werden, lautet hier
die Erfahrung von weit über
80 an- und ausbauenden
Betrieben. Die Öffnung und
Erarbeitung von Absatzwe-
gen für solcheWeine trägt
dann zumwirtschaftlichen
Nutzen, zum Vorteil in der
weinbaulichen Erzeugung
und somit zur Existenzsiche-
rung unsererWeinbaube-
triebe bei.

Resümee

Die verfügbaren pilzwider-
standsfähigen Rebsortenmit
erheblichen Vorteilen für
denWeinanbau haben das
Potenzial, die Palette der
heute mit Standardrebsor-
ten hergestelltenWeine in
einemWeinerzeugerbetrieb
zu erweitern (vgl. Tab. 3)
und bei guter Vinifizierung
auch vergleichbar gute
Weinqualitäten zu errei-
chen. Somit lässt sich die
für denWeinbau verfügbare
Innovation „Nutzung pilz-
widerstandsfähiger Rebsor-

ten“ in die Erzeugung und
Vermarktung übernehmen,
was insgesamt einen bedeu-
tenden Schritt in Richtung
VerbesserungderWirtschaft-
lichkeit und Nachhaltigkeit
desWeinbaus darstellt. In-
wieweit die Umsetzung der
Weiterentwicklung letztlich
gelingt, ist natürlich in ho-
hemMaße vom Standpunkt,
der Unternehmerauffassung
und demWillen derWeiner-
zeuger abhängig. ❑

Dr. Volker Jörger
Tel. 0761 /40165 - 60
E-Mail: volker.joerger
@wbi.bwl.de

Zeiteinsparung ist bei den PIWI genauso angesagt wie bei den herkömmlichen Rebsorten – hier diemaschinelle Ausdünnung.

Wichtig ist, was am Ende rauskommt.


